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Der Völkerbund.
In Genf füll am 15 . November zum ersten Mal der

Völkerbund zusammentreten . England sowohl wie Frank¬
reich bäben den dringenden Wunsch, die Vereinigten Staa¬
ten mit dem Gedanken des Versailler Völkerbunds aus-
zusöhnen und sie in den Bund , so wie er ist , hin¬
einzuziehen. England sowohl wie Frankreich haben dabe
jedes den Hintergedanken , die Vereinigten Staaten zun
Verbündeten gegen die Politik des andern zu gewinnen
Aber auch die kleineren Mächte, wie etwa die Schweiz
würden dm Beitritt Amerikas sicher mit Freuden be¬
grüßen . Deutschland, das wissen sie, können sie jederzer
haben, nötigenfalls befehlen sie ihm den Beitritt . Wem
Marschall Foch als schwarzer Mann hinter den Beseht
gestellt wird , und mit dem Einmarsch ins Ruhrgebiei
droht, oder wenn die Hungerblockade wieder in Aus sich
gestellt wird , dann muß Deutschland, selbst wenn es nichj
wollte.

Wir Deutschen sind in der Völkerbundfrage gegen¬
wärtig höchst überflüssig. Was aus dem Völkerbund
wird, ob etwas Vernünftiges daraus wird, das ist ein«
Sache, die nicht zwischen uns und dem Völkerbund, son¬
dern zwischen Amerika und dem Vö kerbuud ausgemacht
wird . Wir haben dabei gar nichts zu tun , als abzw
warten , wie die Entscheidung fällt . Von interessierte,
Seite wird neuerdings die Behauptung verbreitet , Arne-

"rika habe gegen den Völkerbund in Versailler Aufma¬
chung gar nicht so viel einzuwenden. Mit einer leichten
Abänderung des Artikels 10 — der die Bundesmitgliedei
zu gegenseitigem Schutz ihrer Unabhängigkeit und Un¬
versehrtheit verpflichtet — sei der Beitritt Amerikas zu
erkaufen. Aber das müssen die neuere Träger der ame¬
rikanischen Politik erst einmal in unzweideutiger Form
ausgesprochen haben, ehe man sich darauf verlassen kann.
So licht war es zeitweise sogar in Wilsons Geist noch,
daß er erkannte, der Versailler Völkerbund sei nicht ganz
das, was er ursprünglich mit seiner Gesellschaft der
Staatsvölker gewollt hatte . Und fühlende Geister Ame¬
rikas machen sich davon eine wesentlich andere Vor¬
stellung als in der Versicherung der Großen gegen dis
Kleinen und Schwachen verwirklicht ist . Anfangs 191g
haben diese Männer eine Kundgebung erlassen, worin
sie ihre Anschauungen vom Bö kerbund niedergelegt ha¬
ben . Danach sollte diese Einrichtung ihren Mitgliederst
nicht nur einen staatspolitischen, sondern auch einen star¬
ken wirtschaftlichen Schutz gewähren . Die Ab-
schließung einzelner Staaten von den Rohstoffen, Märk¬
ten und Handelswegen , die Ausbeutung unkultivierter
-Völker durch Herrenvölker sollte verböten sein . Völker,
die keine Kolonien besitzen, sollten in allen Kolonial¬
ländern die wirtschaftliche Gleichberechtigung haben.
Gleichberechtigung sollte auf allen internationalen Flüs¬
sen, Kanälen , Meerengen und Eisenbahnen herrschen , und
was derartige Bestimmungen mehr waren . „ Gleichheit
der Nutzungsgelegenheiten " , war der Grundsatz, den diese
Amerikaner im Völkerbund durchgesührt wissen wollten,
um künftige Kriege zu vermeiden. Statt auf das größt¬
möglichste Zwangsrecht der Mächtigen sollte er auf größt¬
mögliche Freiheit aller Arbeitswilligen gegründet wer¬
den . „ Freie Bahn dem Tüchtigen"

, könnte man als
Wahlspruch über diese Kundgebung schreiben . Ob Prä¬
sident Harding es darauf ankommen lassen wird , just dis
Führer des geistigen Amerikas durch seine Völkerbunds¬
politik zu enttäuschen?

So wie der Völkerbund jetzt ist, dürfen wir vielleicht
froh sein, daß man uns den Beitritt nicht auch no"

, Kur Pflicht gemacht hat . Für uns würde der Völker-
bund nichts anderes als eine Zwangsjacke werden . Dü
anderen freilich legen sich durchaus keinen Zwang auf..
Frankreich und Belgien kümmern sich einfach nicht um
den Artikel 18, wonach alle Verträge „unverzüglich"
beim Sekretariat einzutrsgen und zu veröffentlichen sind.
Wir aber würden mit keinem unserer Nachbarn ein Han¬
delsabkommen treffen können, ohne daß die Forderung
erginge, es „unverzüglich" zu veröffentlichen, widrigen¬
falls der ruhmgekrönte Foch seinen Triumphzng inA
wehrlose Ruhrgebiet antreten würde . Und Artikel 5 for¬
dert für alle entscheidenden Beschlüsse Einstimmigkeit, dass
heißt, er räumt Frankreich ein unbedingtes Einspruchs¬
recht ein gegen jede Art von Erleichterung , die andere
um ihrer selbst willen etwa uns einräumen möchten ! So¬
lange diese Bestimmung gilt — und Frankreich wird
gegen ihre Aenderung selbstverständlich sein — brauchen
wir uns nicht nach Einverleibung in den Völkerbund
Kl sehnen

GvmtS und der Friedeusvertrag.
London , 11 . Nov . Die „Times " erhielten anlö

der Erinnerungsfeier an den Waffenstillstand u . a . von
dem südafrikanischen Ministerpräsidenten General
Smuts eine Kundgebung , in der es heißt : Im
Waffenstillstand wird der Wunsch ausgesprochen, den
Völkerbund zur Wirklichkeit werden zu lassen. Wenn
der Bund nicht ein zweckmäßiges Mittel für den
Weltfrieden wird , dann wird der Waffenstill¬
stand niemals ein Friegenspfand werden.
Dann wird es in der Welt immer nur den Waffen¬
stillstand zwischen Kriegen geben . Dann wird
die Menschheit fortwährend in Angst und Spannung sein.
Wie ernst auch die Verantwortung der gegenwärtigen
Staatsmänner ist, noch ernster ist die Verantwortlichkeit
der großen europäischen und amerikanischen Völker, die
aus Gleichgültigkeit im kritischen Augenblick einschlafen.
An die übrigen Nationen des britischen Reichs richte
ich die Frage : Was hat der Krieg für einen
Zweck , wenn Europa in Verfall gerät und
auf einen tieferen Stand der Kultur herabsinkt, weil es
dem Völkerbund nicht gelingt , den Frieden zu bringen.
Wir , Regierung und Völker müssen den Völkerbund mit
unserer ganzen Kraft und unserem ganzen Einflüsse un¬
terstützen.

Neues vom Tage.
Zur Sozialisierung des Bergbaus.

Berlin , 11 . Nov . Der Unterausschuß des Reichs-
wirtschaftsrats und des Reichskohlenrats hat gestern von
dem Gutachten Kenntnis genommen, das in Verfolg
der Essener Verhandlungen über die Sozialisierung des
Kohlenbergbaus Tr . Silversberg namens der Gru¬
benbesitzer erstattete . Dr . Silversberg begründete sein
Gutachten , das er als Entwurf einer Art von Plan¬
wirtschaft bezeichnte.

Das Gutachten Sllversbergs betont , die Fraqe der Soziali¬
sierung sei keine Frag; des Bergbaus allein, sondern der Ge¬
samtwirtschaft. Die Frage lause auf die Frage der Regelunc
der Wirtschaft hinaus. Unter Sozialisierung in diesem Sin»
könne nur verstanden werdm , daß die Sicherstlllung der Pro-
dutionsmittcl im höchsten gesamtwirtschaftlichen Interesse so voll¬
ständig und so rationell wie möglich ausgenutzt werde unter
gleichberechtigter, vollwertiger Mitbeteiligung und Mitbestim¬
mung , sowie Mitverantwortung aller an der Produktion Be¬
teiligten . Der Produktionsprozeß müsse qualitiv und qantilatir
höchste Verfeinerung erfahren . Nur Erzeugnisse weitestgehen¬
der Verfeinerung dürsten ausgeführt werden . Durch geeignete
Kontrolle der an der Produktion interessierten Volkskreise in
den Aufsichtsräten der Unternehmungen sei für die wirtschaft¬
liche , soziale und kulturelle Förderung des Bergbauwesens zu
sorgen. Das Gutachten schlägt eine unmittelbare Beteiligung der
Arbeiter - und Beamtenschaft durch kleine - Aktien zu 100 Mark
vor . Die Beteiligung der Allgemeinheit an den Erträgnissen
des Bergbaus sei durch die Besteuerung zu verwirklichen.

Der Streik in Berlin.
Berlin , 11 . Nov . Der Magistrat fordert die An¬

gestellten und Arbeiter der städtischen Elckti. izrtat -lwe . ke

auf , ihren Dienst bis spätestens Donnerstag nachmttt .ig
2 Uhr aufzunehmen, widrigenfalls sie sich mit sofortiger
Wirkung als entlassen zu betrachten hätten . Diejenigen
Arbeiter und Angestellten, die Maschinenanlagen oder

Einrichtungen unbrauchbar machten oder dabei nn . g w rkt

haben, werden entlassen . Arbeiter und Angestellte, ge-
,tzen die Tatsachen vorliegen , aus denen auf solche Ver«

l sehlungen zu schließen ist, werden bis zur endgültigen
! Feststellung ihrer Schuld unter Bezahlung ihrer Bezüge
! vom Dienste entbunden.

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des
„ Berliner Lokalanzeigers

" gab der Preußische Minister
des Innern , Severin g, seiner Befriedigung über das
Ultimatum des Berliner Magistrats an die streikenden
Elektrizitätsarbeiter Ausdruck. Das enthebe vorläufig
die Reichsvegierung wie die preußische Regierung der
unangenehmen Aufgabe, in die Selbstverwaltung der
Städte durch die Verordnung des Reichspräsidenten ein-
Augreifen . Sollte wider Erwarten die erneute Urabstim¬
mung der Streikenden für die ' Fortführung des Streiks
ausfallen , so würde die Maßnahme in Wirksamkeit treten.
Zu diesem Zweck werde ein Streikkommissar ernannt
werden . — .

Die französische Jubeiferer.
Paris , 11- Nov . Gestern abend begann die Ein¬

leitung zur heutigen 50 . Jubelfeier der Republik und

der Siegesfeier . Gegen 11 Uhr wurde das Herz Leon

Gambettas zur Beisetzung im Pantheon nach Paris ge¬

bracht. Ebenso trafen die Leichen je eines gefallenen
simnröllscben und eines englischen Soldaten em, or

Vlos Lüegraben und nun ebenfalls mit Gepräng.

beigesetzt werden . Marscyall Foch bcgrllpre me eng¬
lische Leiche, die von einem Schiff nach Toulon und von
dort nach Paris befördert worden war , in einer An¬
sprache und feierte die Tapferkeit der englischen Sol¬
daten . Der englische Marschall Wilson und Lloyd
George ließen ihren Dank für die Huldigung Foch tele¬
graphisch zugehen. König Georg sandte an den Prüft - "

heuten Millerand ein Glückwunschtelegramm. (Die Fran¬
zosen haben für ihre Jubelfeier nicht den 4 . Septem¬
ber gewählt, der zu nahe am Tag von Sedan liegt,
sondern den 11 . November , den Tag des Abschlusses des
Waffenstillstands » am 1918 .)

Foch und Clemenceau.
Paris , 11 . Nov . Auf die Anklage des Marschalls

Foch gegen den früheren Ministerpräsidenten Clemen¬
ceau, daß er in den Sicherheitsmaßnahmen gegen
Deutschland nicht weit genug gegangen sei, erklärt Tar-
dieu im „Petit Journal "

, Clemmceau habe seinerzeit
als Ministerpräsident und Kriegsminister sich für einen
einheitlichen Oberbefehl und sich selbst als Höchstkomman¬
dierenden vorgeschlagen, während Foch , dessen Ab¬
setzung wegen seiner Niederlage am Chenin des Dames
vom Parlament verlangt worden war , Unterkommen , ir¬
render bleiben solle. Foch habe sich 1919 unbefugt in
die Friedensverhandlungen eingemischt, worauf Lloyd
George und Wilson seine Abberufung verlangten.
Clemenceau habe aber wiederum seine Beibehaltung durch-
tzesetzt.

Der Londoner „Daily Expreß" schreibt , der Mili¬
tarismus Fochs beginne eine Gefahr für Europa
zu werden . Der „ Manchester Guardian " sagt , Foch sei
der Meinung , man könne ein Unrecht gut machen, indem
man ein noch größeres begehe . Die Engländer würden
nie nach Köln schwarze Besatzungen gelegt haben c? )
und sie würden von Foch abrücken , wenn er versuchen
^ llte, den Rhein zur Grenze zu machen . England würde
xuch nicht mittun , wenn Foch durchdringen werde, die
ÜÜiederherstellungZfrage dazu zu benützen , Deutschland für
ewige Zeiten in Unterwerfung und Elend zu stürzen . - Eng¬
land wird bald Gelegenheit haben, das zu beweisen . D.
8chr . )

Paris , 11 . Nov . Der AbgeordneteTardieu schreibt
lm „ Journal des Debats "

, es sei bereits beschlossen,
die Besetzung des linken Rheinufers über
15 Jahre hinaus auszudehnen.

Der Kampf gegen Irland.
London , 11 . Nov . Im Trinity -Eollege in Tublln

wurde das Mitglied des Unterhauses Oberst Malone
verhaftet, weil er am Samstag in einer Rede in London
für revolutionäre Ziele eingetreten war.

Die französische Psalzvefatzung.
Ludwigshasen , 11 . Nov . In Neustadt, Ludwigs-

Hafen und Speyer sind neue französische Truppen einge¬
troffen . Tie Gesamtstärke der französischen Pfalzbe¬
satzung wird gegenwärtig auf 22 000 Mannschaften , 4000
Pferde , 800 Autos und über 1200 Wagen beziffert.
In Neustadt sind allein 1400 Offiziersfamilien in Pri¬
vathäusern untergebracht . i

Krieg im Osten.
London , 11 . Nov. Reuter erfährt aus polnischer

Quelle , daß die Litauer am 7 . November von Kowno
aus unter Mitwirkung der Bolschewisten die Offensive
gegen Seligowsky begonnen haben.

Kowno , 11 . Nov. Die litauische Teleg .-Ag . meldet:
Tie Polen erschießen litauische Gefangene . So haben
sie den Major Romanauska und 9 Soldaten erschossen.
2 Oberleutnants wurden schwer mißhandelt.

Nach einem in London eingegangenen Moskauer
Telegramm sollen die roten Truppen in die Krim einge¬
brochen sein . Sie hätten sich nach heftigem Kampfe der
Landenge Perekop bemächtigt, eine Wrangel 'sche Dir -ft
schon aufgerieben und die Stadt Siwach genommen.

Helsingsors , 11 . Nov. Ter Oberste bolschewistische
Militärrat teilt mit : Tie Rote Armee an der Süd-
front verlor vom Mai bis September 45 000 Tere,
60000 Verwundete, 80 000 Gefangene und 30 000 De¬
serteure.

Eine englische Fahne verbrannt.
Neuyork , 11 . Nov . Gestern abend haben Anhänger

der irischen Sache die britische Flagge , die zur Jahres¬
feier des Waffenstillstands vor dem Kapitoltheater aus¬
gehängt war , herabgerissen und verbrannt . (Die Partei¬
nahme der nichtirischen Amerikaner für Irland scheint
im Zunehmen zu sein .)
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Polnische Verschwörung im Ruhrgebiet?
München , 11 . Nov . Die „München-Angsb . Abend

Zeitung" erfährt von amtlicher Seite , die im Ruhrge
biet in großer Zahl ansässigen Polen stehen mit fran
zösischen und belgischen Kreisen seit langer Zeit in Ver¬
bindung , um das Ruhrgebiet den Feinden zu überliefern,
ES sei mit französischen und belgischen Generalstabs-
vffizieren ein Plan vorbereitet , daß die Polen revolu-
twnäre Arbeiterunruhen Hervorrufen, um die Besetzung
berbeizuführen . Zugleich sollen Brücken gesprengt und
Bahnlinien zerstört werden, damit keine Reichswehr her»
einkomme.

Helgoland.
London , 11 . Nov . Im Oberhaus erklärte Lori

C rawford namens der Regierung in Beantwortung
einer Anfrage , daß das deutsch-englische Abkommen Übei
Helgoland vom Jahr 1890 durch den Krieg un¬
gültig geworden fei . Es bestehe nicht die Absicht , es zu
erneuern , womit nicht gesagt sei, daß die deutsch«
Oberhoheit über die Insel aufgehört habe.

Tic enttäuschten Bolschewisten. —
Berlin , 11 . Nov . Wie dem „Berl . Lokalanz .

" aui
Memel berichtet wird , wurde etwa 120 aus Amerika ausi
gewiesenen Bolschewisten bei ihrer Ankunft in Libau vor
dem Sowjetkommissar bedeutet, daß sie sich vor der Weil
terfahrt durch Unterschrift verpflichten müßten , in eil
russisches Arbeitsbataillon einzutreten . Ter bemittelte Teil
der Ausgewiesenen zog es vor, über Danzig nach bei
Ukraine weiter zu fahren , während die Unbemittelten fiel
zum Eintritt in die Arbeitsbataillone verpflichteten.

Helsingfors , 11 . Nov . An Bord des russischen Kreu¬
zers „ Gromoboy" ist eine Meuterei ausgebrochen. All«
bolschewistischen Offiziere wurden ermordet und das Schiß
versenkt.
Der irische Episkopat wendet sich an den Papst,

Nom , 11 . Nov . Der „Osservatore Romano" ver¬
öffentlicht ein gemeinsames Schreiben der irische«
Bischöfe an den Papst , in dem die irische Lage ge¬
schildert wird . Das Schreiben Hab ? im Vatikan eine«
tiefen Eindruck hinterlassen , da die Sprache der Bischöst
nicht übertriebten erscheine . Das Blatt hofft , die eng¬
lische Regierung werde für Irland tun , was sie sw
andere Länder getan habe und was sie vor und währeni
des Kriegs den kleinen Nationalitäten versprochen habe
Das sei der einzige Weg , die irische Frage zu lösen.

London , 11 . Nov . Sämtliche irischenEisenbah¬
nen mit Ausnahme der großen Nordb - Hn wrrden Ende
dieser Woche stillgelegt, um das aufständische Ir¬
land vom Verkehr abzuschueiden . Bon anderer Seite
verlautet , daß sich die Eisenbahner weigern, Polizeiund Militär zu befördern.

Einigung in der Adriafrage?
Rom , 11 . Nov . Stefans meldet aus Santa Mar --

gherita, daß die auf der Konferenz der italienischen
und jugoslawischen Vertreter gefaßten Beschlüsse für
Italien in jeder Hinsicht befriedigend sind . Die
Grenze in den Julischen Alpen wird den Schneeberg
einbeziehen und bis an den unabhängigen Staat Fi¬
ume reichen . Die übrigen Fragen werden weiter be¬
sprochen werden.

Rom , 11 . Nov . (Stefani. ) Giolitti ist gestern abend
in Begleitung seines Kabinettchefs, ferner des General¬
tabchefs der Armee und der Marine , sowie des Chefs
ser Rechtsabteilung im Auswärtigen Amt nach Santa
Margherita abgereist.

*

Berlin , 11 . Nov . Tie Arbeiter der städtischen Elek¬
trizitätswerke haben die Arbeit in allen Betrieben wie--
>er ausgenommen.

-m

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung r dem Leben von Fr . Lehne.

33. ' Fortsetzung, (Nach ck verboten.)
Mit liebenswürdiger Geberde str - .' sie diesem

die weiße ringgeschmückte Hand entgegr . , die er galant
an feine Lippen führte . „ Mein liebes Schwiegertöchter-
chen," sagte er lächelnd, „wie ich mich freue über die¬
sen günstigen Zufall , der es mir vergönnt , Sie persönlich
zu begrüßen ! — Mir kam die Verlobung so plötzlich, Wolf
hat mir nie etwas davon mitgeteilt, " daß fein Herz
gefangen ist ! — Fürwahr , aber sehr begreiflich !" Und
mit bezeichnendemBlick küßte er von neuem ihre Hand, die
er noch immer in der feinen hielt.

„Tu weißt, Papa , daß man von dem am wenigsten
spricht, das einen innerlich am meisten beschäftigt," meinte
Wolf ruhig . Ein schneller Blick feiner Braut streifte
ihn ; was wollte er wohl damit sagen ? Sie kam aber
nächst zum Nachdenken, da der Freiherr eine Unterhal¬
tung einleitete, die sie vollständig in Anspruch nahm.
Ter Schwiegerpapa gefiel ihr außerordentlich ; er sah
so fein und vornehm aus ; er war so liebenswürdig und
verbindlich, daß er im Sturm ihr Herz und das ihres
Vaters gewann . Schade , daß Wolf nicht auch so war —
der saß so kalt und steif da — nun , das wollte sie ihm
schon abgewöhnen ! — Fräulein von Lassen , die Haus¬
dame, war nur noch bei dem intimen Frühstück zugegen.
Sie war eine außerordentlich vornehme Erscheinung, zu
der 'Wolf sich sympathisch hingezogen fühlte . Von Gab-
rieles launenhaftem Wesen hatte sie manches zu ertragen,
was sie aber mit vornehmer Ruhe und Gelassenheit hin¬
nahm, wenn es auch schmerzte . — Wolf faß ziemlich

Mll da ; er hatte einen etwas schwülstigen Toast seines
s-katers und einen sehr rührseligen des Schwiegervaters
Lber sich ergehen lassen — eine unheimliche Leere fühlte
« in sich ; ihm war es, «lz schaue aus dem Grund seines
Maser ei« süßes, blonde» Gesicht mit traurigen Augen

da» « Mütze

An» Stadl nnd Land.
IS . November

* Arni- versammlrmg in Nagold. Die gestern im Rat¬
haussaal in Nagold unter dem Vorsitz von Oberamtmann
Münz fiattgefm ' deneAmtsversammlung hatte eine
umfangreiche Tagesordnung zu bewältigen , so daß die Ta¬
gung ununterbrochen von vormittags

*

*/,9 Uhr bis nachmit¬
tags ^/ «4 Uhr dauerte. Anwesend waren 39 stimmberechtigte
Mitglieder , eirychließlich der Stimme drs Vorsitzende» also
30 Stimmen. Nach kurzen einleitenden Ausführungen des
Vorsitzenden, in welchen er der im lrtz 'en Jahr verstorbenen
Mitglieder der Amtsversammlung gedachte , welche die Amts»
versammlungsu ' itglieder durch Erheben von ihren Plätzen
ehrten, wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächst
erfolgte die Wahl des Siebenerausschusses (Ausschuß für die
Wahl der Schöffen und Geschworenen) und die Wahl der
Sachverständigen für Abschätzungen im Sinne des Natural¬
leistungsgesetzes und alsdann wurde in die Beratung der
sonst vorgesehenen Verhandlungsgegenstände eingetreten. Be¬
schlossen wurde dieErrichtung einer 3 hauptamt-
lichenVerwaltungsaktua stelleim Bezirk mit dem
Sitz in Wildberg , nachdem Stadtschultheiß Mutschler-Wild-
berg am 1 . April in den Ruhestand tritt, also die von ihm
im Nebenamt versehenen Orte (Effrlngen , Emmingen und
Schönbronn ) frei werden und Schultheiß Dengler - Ebhausen
die von ihm im Nebenamt versehenenNachbarorrte (Wenden,
Wart und Ebershardt ) als Venvaltungsaktuar auszugeben
wünscht. Es findet eine Neueinteilung der Verwaltungsorte
für die einzelnen Verwaltungsaktuare statt. Auf das Aus¬
schreiben der neuen Verwallungsaktuarstelle sind zwei Be¬
werbungen eingelausen und zwar 1 . von Hugo Mutsch¬
ler, Obersekletär in Horb , Sohn des Stadtschulth . Mutsch¬
ler in Wildberg , und 3 . Ernst Luz, Schultheiß in Wald¬
bach OA . Weinsberg , Sohn des j- Schneidermeisters Jakob
Luz in Nagold. Gewällt wurde Obersckretär Mutschler mit
35 Stimmen ; auf Luz fielen die übrigen 5 Stimmen. Be¬
kanntgegeben wurde die Satzung des württ . Sparkassengiro¬
verbands und die Wahl zweier Ageordneter in die Verbands¬
versammlung >OberamtmannMünz und Oderamts¬
sparkassierKillinger) und zweier Stellvertreter hie-
für vollzogen . An den Satzungen der Oberamtsspar¬
kaffe wurden einige unbedeutende Aenderungen - vorgenommen
und beschlossen , an dm Wertpapieren der Oberamtssparkaffe
(Kriegsanleihen ) jährlich i Proz. abzuschreiben . Der V r-
mögenswert des Sparkaffengebäudes wurde auf 150 000 Mk.
erhöht . Die jährliche Abschreibung hierauf soll 3 Proz . be¬
sagen. Oberanitsiparkassür Killinger macht darauf aufmerk¬
sam , daß die Reichs anle ihen nur b s 31 . Dez . d . I.
für das Reichsnotopfer in Zahlung genommen werden und
daß die Bezahlung nach dieser Frist in bar zu erfolgen hat.
Fabrikant Johs. Schöttle - Ebhausen weist auf die Not¬
wendigkeit hin, bei Schuldbuchforderungen, welche
man zur Steue : bezah !ung verwenden will, tunlichst bald den
Antrag auf Freimachung zu stellen, da der Andrang in
Berlin so groß sei, daß man Gefahr laufe, bei Antragsteüung
kurz vor 31 . Dezbr. die Stücke nicht mehr sreizubekommen.
Die Amts Versammlung erteilte der Oberamtssparkaffe die Er¬
mächtigung zur Annahme von Kriegsanleihen für das Reichs-
notcpfer . Beschlossen wurde die Sicherheitsleistung des
Gegenrechners der Oberamtssparkaffe und ferner der Beitritt
zum Landesverband württ . Amtskörperschaften. Als Ver¬
treter in die jährl . Mitgliederversammlung wurden Oberamt¬
mann Münz und Stadtschultheiß Maier, als Stellvertreter
Stadtschultheiß Welker und Schultheiß Kern Gültlingen ge¬
wählt. Ueber die Errichtung eines gemeinsamen
Jugendamts für die Bezirke Nagold und Herrenberg
mit dem Sitz in Nagold erstattete der Vorsitzende Bericht
und gab die Statuten bekannt. Die Amtsversammlung gab

Grübeln nicht lajssn , da es doch keinen Zweck hatte!
Langsam strich er mit der schmalen .Hand , an der seit
kaum einer Stunde der breite Verlobungsring b . itzte,
über die Stirn . Seine Braut beobachtete -ihn schweigend;
schließlich fragte sie etwas verletzt:

„Woran denkst Tn , Wolf ?" O, sie wußte genau , wo
seine Gedanken weilten , und ihre Hände krampften die
Serviette zusammen.

„ Warum willst Tu das wissen , kleine Neugierige ?"
gab er mit schwachem Versuch zum Scherzen zurück.

„Tu sagst es mir doch, ja ? Tu warst in Gedanken
vertieft, ich sah es — Tn vernachlässigst mich doch nicht
etwa ? Wolf, Wolf , das bin ich nicht gewohnt ! " Aus
dem leichten , scherzenden Tone , in dem das gesagt wurde,
klang doch eine gewisse Schärfe , die Hhm keineswegs
entging . Er mußte sich zusammenuehmen — koste es,
was es wolle — das Weib, das er liebte, war ihm ja
untreu — nun wohl, hier saß auch eins , das schön
und begehrenswert war , und vor allem — dem er
verpflichtet war , und das ebenfalls Anspruch auf Liebe
und Zärtlichkeit hatte . Etwas wie Mitleid kam doch über
ihn, wenn er daran dachte , wie seine Braut ihn liebte,
wie sie ihm entgegenkam — und er konnte ihr nichts
dafür Heben ! Ta gelobte er sich, daß er sich beherrschen"
und nnt den Umständen rechnen wollte.

„Nun , Wolf , Du antwortest mir gar nicht? Darf ich
Deine Gedanken nicht wissen ?" fragte Ella noch einmal.

„Und wenn ich es Dir jetzt nicht sagen will ?" > ,
„Doch dann nachher?"

„Nachher, wenn wir allein find , mein Mädchen ! "
sagte er leise, ihr in die Augen sehend . Sie sprachen so
viel von der Macht und dem Zauber feiner Augen — den»
wollte er das ^ jetzt geltend machen — und sein Blick
verfehlte auch die Wirkung nicht. Errötend schlug Gab¬
riele die Augn nieder — er ' war also darum so still,
weil er sich einem mit chr sehnte — -

ihre Zustimmung hiezu, daß der Beznksrat ermächtigt wird,
etwa vom Ministerium angeregte Statutenänderungenvoll¬
ziehen zu dürfen. Beschlossen wurde die den Gemeinden ob¬
liegende polizeil . Prüfung der eichpflichtigen Meßgeräte auf
die Amtsköiperschaft zu übernehmen und die Arbeit dem
Eichamt zu übertragen. Beschlossen wurde ferner die leilrveise
Uebernahme der - ei Bekämpfung der Pferderäude entstehenden
Kosten aus die Amtskörperschaft. Der Auffassung, als habe
die letzte Amtsversammlung die Uebernahme der Kosten bei
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche beschlossen , wurde
an Hand der Akten widerlegt . Beschlossen wurde die Be¬
teiligung der Amtskörperschaft an der produktiven Er¬
werbslosenfürsorge mit der Zuschüsse. (Die produktive
Erwerbslosenfülsorge stellt die Beschäftigung der Arbeitslosen
durch Notstandsarbeiten dar, an Stelle der Arbeitslosen¬
unterstützung ohne Arbeitsleistung .) Dem Antrag auf Er¬
höhung des Beitrags zu den Kosten des Unfallmeldedienstes
in Wildberg wurde nicht entsprochen . Es soll bei der seit¬
herigen Uebung bleiben, daß die Amtskörperperschaft die
Hälfte der Kosten übernimmt . Die Bezüge des Kranken¬
hausarztes wurden erhöht ; die Kosten«seiner Stellvertretung
und die Hälfte der Jahresgebühr für seinen Fernsprechanschluß
sollen ans die Krankenhausverwaltung übernommen werden.
Im Zusammenhang damit wurde ferner der Beschluß gefaßt,
die Kosten der ärztlichen Behandlung von Krankenkassenmit¬
gliedern im Krankenhaus nicht auf die Amtskörperschaft
zu übernehmen (die ärztl. Behandlungderselben also nicht in den
Gehalt desKrankenhausarztes einzuschließen ) . An denOberamts-
tierarzt wurde eine Teurungszulage von 400 Mark verwil-
ligt. Die Reisekosten der Tierärzte bei Ausübung der
Ergänzungsfleischbeschau wurde auf 3 Mk. pro Klm. festge¬
setzt, wobei gesetzlich als Höchstgrenze 70 Mark vorgesehen
sind . Auch die Reisekostenentschädigung der Mitglieder der
Farrenschaubehörde wurden erhöht. Bezüglich der
Grasnutzung der Straßen w ärter an Böschungen
wurde beschlossen , die Entscheidung den Gemeinden zu über¬
lassen, ob die Grasnutzung ein N - beneinkommen der Stra-
ßenwärter darstellt oder nicht . Den Gemeinden ist es also
freigestellt, ob sie die Grasnutzung den Straßenwärternüber¬
lassen wollen oder nicht . Die Verpflegungs - und Gebühren¬
sätze des Bezirkskrankenhauses wurden neu festgesetzt , d . h.
erhöht. Für Klaffe I wurden 30 Mk. (seither 13 ), für Kl.
II 15 Mk . - seither 8) , für Kl . III 10 Mk. (seither 5 ) , für
Mitglieder der Allg . Oriskrankenkaffe 9 Mk., für Auswär¬
tige 6 Mk . , 4 Mk. und 3 Mk . pro Klasse mehr festgesetzt.
Dazu kommt für den Winter ein Heizungszuschlag
für Kl . I 8 Mk . , II 3 Mk. und II ! 3 Mk. , Heuer ab 1.
Dez . Die Amtsoersammlung hat damit die Sätze der jmigen der
Krankenhäuserder Nachbarbezirke etwa gleichgestellt. Der Ver¬
pflegungssatz der Wanderarbeitsstätte wurde auf 3,50 M. erhöht.
Ueber dieamtskörperschaft l . Kriegswohlfahrts-
pflege wurde ausführlicher Bericht erstattet, aus we chem
die umfangreiche Täiigkeit auf diesem Gebiet hervorging . Im
Zusammenhang damit wurde Verwaltungsakt . Schwarzmaier-
Nagold für die Besorgung der Geschäfte derselben eine weitere
Belohnung von 3000 Mk . verwilligt . Stadtwundarzt Vogel
benütz 'e diese Gelegenheit Verw . -Aktuar Schwarzmater den
ihm gebührenden Dank für seine umfangreiche Täiigkeit auf
dem Gebiete der Kriegswohlfahrispflege zum Ausdruck zu
bringen. Die Entschädigung der Mitglieder der Amisver-
sammlung wurde erhöht und für die Mitglieder am Ort ein
Trpgeld von 35 Mk . , für die auswärtigen Mitglieder ein
solches von 30 Mk. neben Bezahlung der Fahrkarte festge-
s - tzt . Die Gehaltsönderungen und Teuerungszulagen , welche
der Bezirksrat im Laufe d . l . Js . genehmigte wurde von der
Amtsversammlung gutgeheißen . Außerdem wurden die Be¬
züge der Körperschaftsbeamten neu geregelt und die Vor¬
schläge des Bezirksrats mit Wirkung vom 1 . April d .Js.
ab zum Beschluß erhoben. Die Amtsversammlung ermächtigte
den Bezirksrat etwaige durch das in Aussicht stehende Be-

gerade wie sie ! — Sie faßte nach seiner Hand , iu ? ? '
einen Augenblick festhielt und zärtlich drückte.

Gabriele warf einen Blick auf die beiden alten Herr ? ?
die in lebhafter Unterhaltung k , , . flen waren , und Fräu
lein voir Lassen saß iUll um . gedankenvoll da, das
Brautpaar unauffällig o . abachtend. Sie sah das Begehr¬
liche in Gabrieles Augen und das Gezwungene ^

in Wolfs
Benehmen und hatte ihre eigenen Gedanken über diese
Verlobung.

Endlich war das Mahl zu Ende ; die Herrschaften er¬
hoben ,sich, und die beiden Väter wollten sich ins Rauch¬
zimmer znrückziehen . „ Mein Junge , ich gratuliere Dir,"
sagte der Freiherr leise zu seinem Sohne , als sie einen
Augenblick beieinander standen, „Deine Braut ist ein
schönes Weib und schwer reich — Du hast ein verteufeltes
Glück ! Was wird da Erwin sagen ?"

„Meinst Du , Papa ?" entgegnen Wolf kalt, gestatte,
daß ich nicht gar so begeistert von dem Handel bin !"

„Du bist nicht recht gescheit — Ter Freiherr kam
aber nicht weiter, da Wols sich weggewandt und feiner
Braut den Arm geboten hatte . Er zuckte die Achseln.
„ Verrückt," murrte er für sich und trat dann ins Rauch¬
zimmer . >

„ Na , lieber Wolfsburg, " rief ihm der Bankier ent¬
gegen, „da sind Sie ! Ich glaubte Sie schon hier!

^ kun wollen wir es uns bequem machen und das Braut,
*paar sich ein wenig selbst überlassen — meinen Sie nicht

auch ? Hier diese Zigarre kann ich
' Ihnen empfehle^

lieber Baron , sie ist wirklich vorzüglich ! — —
„ Nicht wahr , Fraulein von Lassen, den Kaffee trinke<

wir im Garten ; es ist st» wunderschön heute," sagte Gab¬
riele zu der Hausdame.

„Da » war auch meine Ansicht, Fräulein Ella.
Sie erlauben mir , die nötige » Anordnungen zu treffen/
erwiderte die Annsvidvte . Sie wnßte j«, d« tz sie damij
GabrieleS Wünsche « ««tzeGenkam,
lobten so, Asm «Lein sei« wollte.

I - . »««» - MWOW » »

die mit dem Vev



soldungsgesetz notwendig werdendeAenderungen vorzunehmen.
Die Rechnungen der Oberamtspflege für 1916/17 und der
Oberamtrspaikasse von 1917 wurden abgehört und der Vor¬
anschlag für 1930 entgegengenommen. Es ist ein Defizit
von 400 000 Mk. zu verzeichnen, 100 000 Mk. mehr als im
Vorjahr , das im folgenden Jahr umzulegen ist. An die
Gemeindebeamten wurde für die Geschäfte auf dem Gebiet
der Zwangswirtschaft eine Vergütung verwilligt und zwar
für jede Wirtschaftskarte 1 Mk. und 30 Pfg . auf den Kopf
der Bevölkerung. Stationskommandant Lenz widmete der
Vorsitzende anerkennende Worte für seine 32jährige Tätig¬
keit in Nagold. Ein Antrag Kleiner-Ebhausen um einen
Beitrag für einen im Bezirk durch Landwirtschaftsinspektor
Haakh Calw und Dr . Weiß- Stuttgart in Aussicht genommenen
Sortenanbauversuch für Weizen und Dinkel wurde
zurückgestellt und der Bezirksrat zur Genehmigung eines
Beitrags ermächtigt. Anläßlich eines von Wart be¬
absichtigten Straßenbaus wurde beschlossen künftig
bei Straßenbauten den üblichen Beitrag wie in Friedens -;
zelten plus 40 Prozent zu gewähren. Die Be¬
schlußfassung über das Gesuch des Bezirksobstbauvereins um
Anstellung eines Oberamtsbaumwarts im Haupt¬
amt, das der Vorstand des Vereins, Schultheiß Dengler-
Ebhausen, ausführlich begründete und warmherzig vertrat,
wurde um 1 Jahr zurückgestellt . Außerdem machte der
Vorsitzende noch Mitteilungen über die durch die Württ.
Kraftverkehrsgesellschaft beabsichtigte Autoverkehrslinien, wel¬
che von Altenfing ausgehen sollen . Nach Erledigung dieser
Gegenstände konnte der Vorsitzende die Amtsversammlung
schließen. An dieselbe schloß sich in vorgerückter Stunde
das übliche aufs beste zubereitete Essen in der Post.^ G-S-« ^ « reha-NeferttE ' ZM''
Werzlebund erläßt einen Aufruf an das deutsche Volk,
in dem er auf das unsagbare Elend hinweist, das die
Ausführung der neuen Verbandsforderung auf Ausliefe¬
rung Hunderttausender deutscher Milchkühe besonders
für die Kinder verursachen werde. Wie ein Mann
müssen alle Volksgenossen gegen die ungeheure Gefahr
aufstehen. . t

— Richtlinien für Auswanderer . Tas bischöfliche
Ordinariat in Rottenbnrg veröffentlicht im Kirchl. Amts -;
blatt Richtlinien für Auswanderer . Einleitend wird be¬
merkt, daß nicht bloß in den Großstädten und Krei¬
sen der Arbeiter , sondern auch in den kleinen Städten
und auf dem Lande die heutige Not viele zur Auswani-
derung treibe . Seelsorger , die von Auswanderungs-
lustigen um Rat und Hilfe angegangen werden, mögen
sich an folgende Leitsätze halten : 1 . Wer in der Heimat
Arbeit oder Verdienst findet, soll nicht auswandern ; 2.
tzur Auswanderung eignen sich nur Leute, die kein
Opfer und keine Anstrengung scheuen ; 3 . Kein auslän¬
discher Staat nimmt halbe Existenzen oder moragisch
Minderwertige auf ; 4. Tie englisch sprechenden Länder
Vozu ganz Nordamerika gehört , haben die Einwande¬
rung von Deutschen verboten und machen nur in den
seltensten Fällen eine Ausnahme von diesem Verbot;
». Rußland nimmt nur Kommunisten auf ; 6 . Als
Kuswanderungsziel kommt gegenwärtig fast nur Süd¬
amerika in Frage , vor allem Südbrasilien , Paraguay und
Argentinien ; 7. Tie Ueberfahrt nach Südamerika kostet
vrrzeit im Zwischendeck 5— 6000 Mark . Versprechen
stemder Regierungen , deutsche Auswanderer unentgeltlich
m befördern , sind aus verschiedenen Gründen bedenk¬
lich ; 8 . Will ein Auswanderer drüben sich selbständig
machen und sei es auch nur als kleiner Kolonist, so
braucht er mindestens 40 —50 000 Mark . Leute mit
venig Vermögen verfallen dem Proletariat ; 9. Ter
Mädchenhandel holt sich unter den allein reisenden
grauen und Mädchen die meisten Opfer ; 10 . Gegenüber
den Auswanderervereinen ist große Vorsicht geboten.
Äe verfolgen vielfach unrealisierbare Ziele und ziehen
den Auswanderern das Geld aus der Tasche ; 11. In
Württemberg sind als gemeinnützige Beratungsstellen für
Auswanderer staatlich anerkannt : das Deutsche Auslands !-«
ßrstitut in Stuttgart (Neues Schloß ), der Carltasverband
sWeißenburgstraße 13) und die Evang . Innere Mission.

Stuttgart , 11 . Nov . (Bekämpfung des Al-
jvhölismus . ) Aus Anregung des württ . Landes-
Msschusses für Trinkerfürsorge finden derzeit mit dem
Ministerium des Innern »Verhandlungen statt über die
Errichtung einer Landesstelle zur Bekämpfung des Al¬
soholismus.

HeilSronn , 11 . Nov . (Schwurgericht .) Der le¬
dige Weingärtner Josef Ehrenfried hat während des
Generalstreiks als Mitglied der Einwohnerwehr den Ar¬
beiter Er lew ein, der wegen Rohheitsvergehen wie¬
derholt bestraft ist und von dem er mehrmals angegrist-
ten worden war , erschossen . Das Gericht verurteilte
vhrenfried , einen Kriegsinvaliden , wegen Körperverlet-
Amg mit nachgefolgtem Dod zu 4 Monaten Gefängnis,
fi- Der Fall war bekanntlich die einzige Bluttat während
Des Generalstreiks . '

Stockheim , OA. Brackenheim, 11 . Nov. (Dieb«
Überall . ) T ie dem Weingärtner Seraphim Leis ah<
banden gekommenen 10000 Mk? konnten wieder beigsi
»rächt werden . Als Täter wurden der Schwiegersohn
Paul Weinmann , Schreiner in Tannheim , OA . LeuÜi
prch, pnd dessen Stiefbruder Heinrich Weingant von
mavensbnrg ermittelt.

Aale», 11 . Nov. Wermihk .) Seit dem 4 . Nov
dember wird der Lokomotivführer Heinrich Thumm von
hier vermißt . Er hat sich an diesem Tag t« n daheim
entfernt »nd ist bi» heute nicht zurückgekehrtt

MerzenLY «»« , H - Nu» . (Wem gehört die
Vel . hnnng ?) I « Gommer d. I . wurde der am»-
^ ^ der « neu « ov»

Lck l-M«

Ergreifung war von der amerikanischen
'
Behörde eine

Belohnung von 5000 Mark aüsgesetzt . Schlitz wurde
durch Landjäger Ruf in Weikersheim sestgenommen, er
brach aber aus dem Amtsgerichtsgefängnis in Mergent¬
heim aus . In München wurde er abermals verhafte!
und nach Koblenz ansgeliefert , aber auch dort brach er
aus . Schließlich wurde er doch wieder durch eine ame¬
rikanische Osfiziersstreifwache dingfest gemacht . Kürz¬
lich nun wurde Schlitz von einem Gericht in Ameriko
zu 114 Jahren Gefängnis verurteilt . Wem gebührt nur
die Belohnung ?. Auf eine Anfrage gab die amerikanische
Kriminalpolizei die Antwort , die Belohnung könne nicht
an Ruf ansgefolgt werden, da die endgültige Festnahme
und wirkliche Ablieferung von amerikanischer Seite er¬
folgt sei.

Gingen a . Fils , 11 . Nov. (Ueberfahren .)
' Ter

verwitwete Retoucheur Johannes Marchtaler geriet,
als er ein Kind in den bereits im Gang befindlichen
Cisenbahnzug bringen wollte, unter die Räder . An
den erlittenen Verletzungen starb er kurz daraus.

Nlm , 11. Nov. (Schwäb . Bau ernverein . ) Ge¬
stern fand hier im Kath . Gesellenhaus eine .Hauptver¬
sammlung des Schwäb . Bauernvereins , zahlreich besucht
aus dem ganzen Land, - statt . Der Ehrenvorsitzende,
Pfarrer Keilbach teilte mit , daß der Verein 33700
Mitglieder in 520 Ortsgruppen zähle. In Ulm hat er
sein eigenes Heim und er besitzt ein eigenes Blatt . In
Ochsenhausen unterhält er seine erste landw . Hausb'
tüngsschule. Nach einem Vortrag Tr . Leonhar'
der zum Direktor des Vereins gewählt wnrd ^ . arde
die Gründung einer eigenen Bank beschlossen, ĉ ekretär
Reuter von der Zentrumspartei überbrachte die Grüße
des Landesvorstands . Ter Versammlung wurde empfoh¬
len , an einem Schlachtviehpreis von 550 Mark fest-«
zuhalten, gegen die Wiederbeschlagnahme des Hafers'
wurde Einspruch erhoben . Ter Preisabbau wurde gebil¬
ligt , sobald auch die Bedarfsartikel der Landwirtschaft
billiger werden.

Schnaitheim a. Br . , 11 . Nov . (Jung verdov -,
ben . ) Eine 13jährige Schülerin hat ihren Eltern
1400 Mark gestohlen und das Geld mit anderen mit
Schleckereien durchgcbracht.

Schwenningen , 11 . Nov . (Falsches Geld . ) Fal¬
sche 50 Mark -Scheine mit dem Datum „ Berlin , 24.
Juni 1919" sind zurzeit hier , in Rottweil , Tuttlingen
und Villingen im Umlauf . Der lilafarbene Truck ans
der Forderseite ist nicht eingedruckt , sondern aufgestem¬
pelt , die Unterschrift ist unleserlich und die rötlichen
Fasern auf der Rückseite sind mit Tinte nachgeahmt.

Karlsruhe , 10 . Nov . Der Viehmarkt war befahren
mit 314 Stück Vieh und zwar : 85 Ochsen , 77 Bullen,
63 Kühen und Rindern , 26 Schafen und 63 Schwei¬
nen . Der Preis bewegte sich für das Pfund Lebendge¬
wicht bei Rindvieh zwischen 7 . 70 und 10 Mk ., bei
Schafen zwischen 7 und 8 Mk . und bei Schweinen zwi¬
schen 16 und 17 Mk . Trotz des geringen Viehantrieos
wurde der Markt nicht geräumt.

Vermischtes.

l

Uanische Pvldat Schlitz , der
Michtsn hÄte, sts» riMch nsrivl« .

! Milchlieferungsverträge.
Auf Veranlassung der württ . Landesversorgungsstcllc

fand in Stuttgart unter Leitung des Amtmanns Bög¬
ler eine Beratung von Sachverständigen zur Aufsteh
lung eines Milchlieserungsvertrags statt. Es
Wurde zunächst festgelegt, daß die Milchbewirtschaftung
durch diese Verträge nicht aufgehoben werde, vielmehr
soll an die Stelle des Zwangssolls gegenüber den
einzelnen Knhhalter das Vertragssoll der prp
vatrechtliche n Erzeugergenossenschaft — ir
Ausnahmefällen auch der politischen Gemeinde treten,
Un die Stelle der öffentlichen Erzwingung tritt dein-
gemäß nun die Vertragsstrafe. Unter voller
Zwangswirtschaft bleibt der einzelne Kuhhalter , der sich
Weigert, einer solchen Erzeugergenossenschaft zu liefern
Vder die Liesergemeinde, die keinen Vertrag abschließt.
Tas Vertragssoll soll im Benehmen mit Vertretern der
Erzeuger des landwirtschaftlichen Bezirksvereins , sowie
der Verbraucher unter tunlichster Berücksichtigung aller,
für die Liefermöglichkeit maßgebenden Einflüsse und Ver¬
hältnisse festgestellt werden, und zwar wenn irgend möglich
durch Verständigung , nur wenn diese versagt , durch Stall -,
Kontrolle festgesetzt werden. Es wird ein verschiedenes
Wintersoll und Sommersoll für die Ablieferung bestimmt^
das etwa mit dem 15. Mai (Sommersoll ) und mit
hem 1. November (Wintersoll ) in Kraft tritt . Nachfi
Prüfungen bei besonderen Anlässen find zulässig, müsse«
'aber von einem Vertragsteil beantragt werden. Gay
rantiebestimmungen für Maß und Qualität , für Rein
trignng und Kühlung , wie über alles , was mit Milcht
Hygiene zusammenhängt , sind ebenfalls vorgesehen. Der
Preis soll, soweit der eigentliche Gestehungspreis in
Frage kommt, im Rahmen der Höchstpreise gehalten sein,
die Nebenkosten — Bringlohn — sollen aber in dem
Lieferpreis einbezvgen und unter Anlehnung an di«
Höchstpreise ein Preis frei Eisenbahnwagen der Abgangs¬
station bestimmt werden. Die Vertragsdauer ist ans 1
Jahr vorgesehen, läuft aber, wenn nicht ein Vierfitz-i
jahr vor Ablauf gekündigt stillschweigend um 1
Jahr weiter . Kündigungen , die früher erfolgen, bedüry
sen zur Gültigkeit der Genehmigung eines SchiedsM
richts . ES wurde dann noch ein Vertragsentwurf hei¬
raten , den die Liefergenossen mit den einzelnen KuhhaL -1
kern abzuschließen haben.

Die Landesversorgungsstelle wird mik den zuständig?«
Stellen der übrigen süddeutschen Staaten Fül"
lung nehmen, um eine gemeinsame Regelung der Mil
ikiesrrxng durch Verträge herbeizusühren.

Gasvergiftung. In zwei aneinander gebauten Häusern in
München wurden zwei Familien, bestehend aus 7 Personen,
durch ausströmende Gase getötet . Eine Reihe anderer Perso¬
nen dieser Häuser mußten wegen Gasvergiftung ins Kranken¬
haus verbracht werden.

Verkrachtes Theater . Die Leipziger Volksbühne A . G . hat
den Konkurs angemeldet . Die Ueberschuldung ist infolge einer
verkehrten Finanzwirtschast sehr hoch.

Kindsmörder. Die BergmannsehcleuteBurkhard in Es¬
sen haben ihre 14jährige Tochter ermordet, zerstückelt und in
den Kanal geworfen . Die unmenschlichen Eltern sind verhaftet.

Raub. In das Bureau des Bauunternehmers Söhn in
Hamborn drangen am Hellen Tag zwei Räuber ein . Sie be¬
drohten das Personal mit Revolvern und raubten 80 000 Mark
Lohngelder.

In Geyer bei Annaberg (Sachsen) wurde ein Kassenbote aus
offener Straße von zwei maskierten Personen überfallen und
um 30 000 Mark beraubt.

Bor Kleiderstoffen aus Kartuschesride wurde schon oft ge-
warnt und die Herstellung ist verboten. Das Verbot wird ave:
von gewissenlosen Profitmachern nicht beachtet . Dem Frevel
ist erst wieder ein Menschenleben zum Opfer gefallen . Bei
einer Hochzeitsfeisr in R .-estorf ( .Holstein ) fing das Seiden¬
kleid einer 25jährigen Frau durch ein weggcworfcnes Zünd¬
hölzchen plötzlich Feuer. Im Nu stand dis Frau in Flammen
und nach wenigen Stunden erlag sie den Brandwunden . Der
Kleiderstoff war aus Kartuscheseite yergcstcllt , aus den früheren
iPulverbeuteln der Gflchiitzladungen , die bekanntlich eigens für
eine außerordentlich rasche Verbrennung präpariert sind.

Amundsrns Au Zeichnungen gefielst n . Den „ Hamburger Nach«
richten " zufolge sind die Aufzeichnungen des Nordpolfah-
rers Amundsen, die von dein Kapitän des Expeditions¬
schiffes „Mand" nach CHÄsttania gebracht worden waren, ge¬
stohlen morden . Der Koffer enthielt auch eine . Anzahl anderer
wertvoller Schriftstücke und Gegenstände . Bisher sind drei
Personen als der Tat verdächtig verhaftet worden.

lieber 100 vi>0 deutsche Studenten. An den 23 Universitäten
des Reichs sind zurzeit 85 000 Studierende eingeschrieben, an
den 11 Technischen Hochschulen beläuft sich die Besucherzahl
auf 19 800 . Gegenüber dem Vorjahr ist bei den elfteren ein
Rückgang um etwa 3000 eingetreten , während letztere um 1580
stiegen . Frauen sind es an den Universitäten 7800 , an den
Tecknischen Hochschule » 225 . Die Studentenziffern der Uni¬
versitäten sind : Berlin 10 278 , München 6879 , Leipzig
5583 , Bonn 5347 , Breslau 4936 , Güttingen 4313 , Frankfurt
4213, - Münster 4062 , Freiburg 3984 , Halle 3499 Heidelberg
3488, - Marburg 3335 , Würzburg 3214 , Tübingen 3186 , Köln
3023 , Hamburg 2897 , Jena 2843 , Gießen 2143 , Kiel 2078'
Greifswald 1910 , Rostock 1555, Erlangen 1449 . Die Besuchs¬
zahlen der Technischen Hochschulen sind : Lharlotten-
burg 3209 , München 2923 , Hannover 2591 , Dresden 2264
Darmstadt 2203 , Stuttgart 1631 , Karlsruhe 1491 , Aachen 1088
Braunschweig 872 , Brestau 837 , Danzig 779 , _ _ ^

Der Affenmensch gflufli . Die Menschenaffen Kennen wir «Mi¬
es sind dies die Assen aus Afrika und den großen Inseln des in¬
dischen Weltmeers , Gorilla , Orang -Utan , Schimpanse , Gibbon'
die man wegen ihrer Größe und Gelehrigkeit mehr kurz als
treffend die Menschenaffen genannt hat . Aber immer -noch sucht
Man nach dem Affenmenschen, d!or nach der Einbildung man¬
cher Gelehrter das Mittelglied in der bekannten „Entwicklungs¬
geschichte vom Affen zum Menschen" bilden soll . Solange mall
diesen schmerzlich vermißten Affenmenschen nicht gefunden hat,
schwebt die hairze Entwicklungslehre Darwin-Häckel-Bölsche re
der Lust. Nun haben einige amerikanische Milliardäre, dar«
unter Z . P . Morgan und Harriman , die Summen von 250 006
Dollar zu einer wissenschaftlichen Forschungsreise gestiftet , di«
endlich den Beweis erbringen soll , daß der Mensch vom Affe«
abstammt . Die Forschungsreise soll sich über 5 Jahre er¬
strecken und über Peking nach Mittelasien führen,' wo die von
den Dollarkönigen ausgcsandten Gelehrten die Urheimat des
Menschengeschlechts vermuten . — Mit Geld läßt sich bekanntlichviel machen , ob aber mit seiner Hilfe auch der Affenmensch
«u entdecken ist , das wird man umso mehr bezweifeln dürfen,«
als es einen solchen nicht gibt.

Letzt« Nachricht««.
WTB. Sa « 1a Martzh ' rita, 12. Nov . (Stefan?.) Die

Mslavische Abordunog erklärte, die italien '
sch« Vorschläge

als grr cht orulkaint z« haben. Die Annahme dieser Vor¬
schläge bfldct ei« e fiste danerhafte Grn - dlape für «t»e
Natt n sH ° sStzslav! kch« Erientr nnd Fre«» dschaft . Die
Vttsöhnlichk it der Abordrurg '« beider Läodrr sichert de«
zukünftig« Friede« i« Mitteleniopa nnd ans de« Balka» (?).

WL8. L « vtzoN, 12 . Nov . (Unterhaus . — Rrnter.)
Llc yb George teilte mir, daß dir Regttl»ng beschloss« habe,
dir B rtret«« s G »ßb ita«« i««« »Um die feit
dem erste« Jahr d . S Krieges besteh« »nd Me Ergebnisse
gezeit gt habe, weiter best- hm z« lassen . Lloyd George
teilte « nch nnt, daß die Regier»» g beschlossen habe, dte t«
Jahre 1918 i« Bcfitz der Sinn F-iner Führer gefundene»
DUvmrktr, die b - weise« solle«, daß dte Ire» an einer
dcnfich s Dnschwö ««> teilnahme«, z« veröff-stltche«.
Ll . yd George ttat mter Hinweis ans die avgrbuche Ver»
schwöru -g für völlige Kant : olle der irische» Häfen et».

WTB. B » lt«, 12. Nov . Wie die Morgrnblätter mit-
teifiv , fi d wkiy«»d dr« fS »fiS, «gr« D»»tUhrit, die be¬
folge deS Streiks der tzfiktriziiä Sarbeiter in de« Straß«
BereikS herrsch ! «, sSr » und IV» M M«»«« Mark Wi e»
der verschiedensten Art a»S Wohv»vgen »nd Geschäftsräu¬
me« aller Stadtvt -rtel geft«hle» Word« .

WTB. v «rlt». 12 , Nov . Ja den Kommentar« der
Morgcribtätter über dt« tverndtt«»» der Gtcettt der
ElektrizitätSarbeiter klingt eS wie ein Nxsatme« über die
« bliche Bkfiitignng deS Alps, der ans dem Berliner Wirt»
schafrSlkben lastete.

WBB. » rrlt«, 11 . Novbr . Der Hanpta«Ssch«ß de»
Reichstags «ah« eine» sozialdemokratische « Antrag betreffend
das V» »d«1 sSr di« »twerdlmSß g« HrrßrV»«« o,»
K»ch«»«iVLck an.

WTB. L«» dv«, 11 . Novbr . I « gesamt« britische»
Reich fand am zweiten Jahi «»1«, d«S W . ff «,ftMfta »d<
«««« G i>8chlrilfti«r für die i« Weltkrieg gefall« « bri«
tische« Soldaten statt.

Für dk Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk,
Druck und Berla, der W. Rterer'scheu Buchdrucker«, « teuftet»

,



Aufhebung der Höchstpreise u Bersaudvorschrifte»
für Obstmost

Die Bestimmungen über die Höchstpreise für Obst« » st t
vom 14 . Juni 1930 (Staaisanzeiger Nc . 137) stad durch
Verfügung der Landesoersorgungsstelle vom 1 . 9 . 30 ( St . - i
Anz. Nc . 350) aufgehoben worden. Durch Verfügung vom ;
gleichen Tage hat das Ernährunzsministerium d e Verfügung k
des Ministeriums des Innern vom 8 . 9 . 16 über die Ver- ß
arbeitung von Gemüse und Obst außer Kraft gesetzt . Hie-
mit sind insbesondere auch die vom Ministerium des Innern
seiner Zeit angeordnetenVerkehrsbeschräukungen außer Wirk¬
samkeit getreten . Im Anschluß hieran werden hiemit auch
die von der Landesversorgungsstelle erlassenen ergänzenden
Beschrank»»- «« des Berk .hrs mit Obstmost ( Lersaudvor --
fchrifte») in vollem Umfangausgehobe ».

Nagold, den 9 . Noo . 1930 . Oberamt r Münz.

^ Alteusteig -Stadt . ^
^ Am Sonntag , 14 . Nov . 1920 ate«ds v,8 Uhr ^
^ gibt der ^
— Lrederkran ; D
— im » Grünen Baum* seinen Mitgliedern einen ^

8
'

Mxbtiid I
wobei Frau Veeh (Sologesang) —
und der Gemischte Chor —

— mstwirken. Nichtmitglieder können wegen Raum- ^
22 mangels nicht zugelafsen werden . Saalöffnung —
— 7 Uhr, Anfang */,8 Uhr . —
LS Programm an der Kaffe(SO Pfg ) . —
— Der Ausschuß . —

^>iiliii»»iil»iii»iiiilii»»iiii » i» l »» l » i»il^

SGAMRWld l»l> 1811. e. V.
Mitglied des süddeutschen Fußballverbandes.

Neuer Sportplatz auf dem Eisberg.
Sonntag , de» 14 . Nov . 1SLO nachm . 2 Uhr

Derbauds-
Außball-Wettspiel

F . E. Hagold I
gegen A. V. Schellbrorm - Pforzheim I
unter Leitung eines Pforzheimer Berbandsschiedsrichters.

Sportvereine und Freunde des Fußballlports sind
zu diesem interessanten Spiel freundlichst eingelaoen.

LirrniÄ Xluiripx»

Lodlssli

^ Ilmunäle

Verlobte.

November 1920.

Leuren

Zur sofortigen Lieferung sucht ea . 200 bist
800 Zentner la gut eingebrachtes

Mer - mi > Meehe»
zu kaufen.

Finkbein-r L Klumpp
Bsfeufeld , Telefon Nr . 3.

Setze ein Paar schöne

1

36 Zentner schwer, dem Verkauf aus.

Ar . Bruder, Schreiner , Limmersfeld.

Walddorf.

« Hochzeits -Einladung.

r

Zur Fei ?r unserer ehelichen Verbindung beehren V
wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf Hß

Montag , de» IS. November 1020 d
i» daS SasthanS z. Adler t» Walddorf 8

freundlichst einzuladen. W

Schrille
Sohn des

Gottlieb Kchö tle, Fuhr¬
manns in Walvdors.

Wttt.
Lchi»i>rz-

MWldeZrheM
Tochter des

Gotilob Z -Hender
in Schorndorf.

M Kirchgang '/sIS Uhr . M

Bezirlir-
Bneiil

Psalzgraseow. iler.
Am Sonutag , den 14.

Nov . findet ein
NiWljWMfliiS

durch das Zinsbachtal nach
Altensteig statt.

Dortselbst gemütl. Bei¬
sammensein mit den Mitglie¬
dern des dortigen Bez .Vereins
im Gasthof z . Grünen Baum.

Abmarsch um 1 Uhr vom
Marktplatz.

Um recht zahlreiche Teil¬
nahme bittet

der Vorstand.

Sechs-
« ltensteig.

MM - md MMraukljeiten
behandeltSchutzes Kurbad und Institut für naturge¬
mäße Homöopath ., magnetische Krankenbehandlung. 15jähr.
Erfahrung in der Volksheilkunde.

Wildberg OA . Nagold, z . „Krone*
, I Etage.

Sprechzeit8—13 und 3 — 6 Uhr . Sonntags 8 —13 Uhr
Mittwoch und Samstag keine Sprechstunde.

Für auswärtige Besuche Fernruf 5.

Orsantiorl r»i»
vbsr»««i»<2>E
ll» 6r -k>ak»t

Lin ksrrllctr»
latxüet

nur wie. t
noch » -----
ksfriectigtUoo
vsr« 8dr>te»t»»
8aucch«r >
I» jva»o» ru

» « all«»
L. UllÜMk . « gllkl

d Saphof z. Löwe« d
^ Nagold. ^

Wirte «.MedemMser
empfiehlt vorzügliche

^ ZigarrenZ
D! in verschiedenen Preislagen und bitte Interessenten W
M Preffe bei mir einzuholen . Grossisten Vorzugspreise. W

o El>rlBihler.Z»ttmisbid. Essril>grll s
» Telefon Nr. 3 . an der Straße nach Wiidberg . ^

Alteusteig

Rappwallach
lOjährig,

Anchsstate
Sjährig

hat zu verkaufen
M. Schnierle.

^ Am Souutag , de» ^
^ 14. Nov . große ^

s Tanz ^
^ MerhaltW s
^ unter Mitwirkung der ^
^ Nagolder ^
? Stadtkapelle ^
^ wozu höfl . einladet ^

Frauz Knrlenbanr . ^
^ Anfang S/ , Uhr ^
d und 7/ - Uhr. d

Füufbrou ».
Am Samstag, den 13.

Nov . verkauft einen Wurf

Mich-
schmink
Johannes BSnerle.

Altensteig.
Zur

SsMpslege
empfehle:
Baumsäge»
Redscheere«
Baumkratzer

ferner
Spate»
Janchefchöpfer
Jancheverteller
Maulwurf -Fallen

Karl Hentzler fe«.
Eisenwarenhandlung.

bidirue»
ksukt man
nur beim

kscdmsnn
^ 8Meiknei

L«s>»»tik «i <
7r .ll0Ner,MeI!erIchmieä

iccmm

lbikfk!- i FMe»Ml». ^
MMmrs-
Si ««- '

sind in großer Auswahl
billigst erhältlich bei

L.oren2 jr.
Telefon Nr . 46.

»»»««ooooooaaoo »»*»

^ Altensteig.
« Den Einsendern des
L Artik ls in gestriger
S Nammer muß ich die
o Mitteilung machen , daß
) sie hinsichtlich meines
F Geburtstages nicht
j orientiert stad . Wenn
! er jedoch da ist, läßt sich
j übers wann und wo des
a Fläschchens reden.
! Jakob Walz.

loyflSiire
„Hasrslement ". kisini^t unct
erkriscdt voisüZIick die Hopk-
ksut. Entkernt clie lästiZsn
Lckuppen.

2u ksben bsi : k . IV. Oute¬
kunst, Drogerie, Tiltensteig.

Alte«steig.

8 »1
bestes Wasch - u . Bleichmittel

Fabrikat Henkel L Co
Düsseldorf

per Paket Mark 2 .—
empfiehlt von frischer Sendung j

L W. Lütz MG
Fritz Bützier jr.

Leuchtdosen
( Schützengrabentichter)

räumungshalber
das Stück zu 80 Pfennig.

ILI
Altexsteig.

Aus frisch eingetroffenen
Sendungen empfehle

Is deutscher

Speiseöl
per Liier Mk. 35 —

Reinen CeuoviS-

Hafer - M«
Schachtel Lik. 8 . —

Is Kakao
Kaffee

roh und gebrannt
Neis

per Pfund Mk. 5 . —

HaskkflMn
per Pfund Mk . 3,30

Streichhölzer
Pack Mk. 3 —

HsniWliier
Paket Mk . —. 35

^ V . 666kl.

werden gegen gute Sicherheit
aufzunehmen gesucht.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelleds . Bl.

vkrkit8 et»sN8-
Vi6ll8t

am näckslen 8onntag
Vr . Han8 VoAvI

bei äer Scdivane

KWitMUe
Markung Bö singen ist ein
67 s 8 <zm gr . Wald im
besten Wachstum z« ver¬
kaufen . Angebote an

Iohimrr Maire
Unterlürkheim

Barbaroffastraße 106.
Keine rauhen aufgesprungenen
Hände mehr bei Verwendung

von

M -GWrin-
LMlllCme

Zu haben:

« «Ltzfe » LI.

sind wieder eingetroffen
bei Obige « .

DmekLiMöii
kür DsdSrckso , OoscdLkto
u. krlvstv lisksrt scdnsll

unct prsisvsrt ckie
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